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Buch

auf den ruhmesinseln hat der Große Wandel begonnen.  Morthred 
ist tot, und die dunstigen Inseln tauchen wieder aus den Fluten 
auf. doch der einfluss des dunkelmagiers besteht fort – und eine, 
die sich noch immer im Banne seiner schwarzen Magie befindet, ist 
Flamme, die junge Zauberin. Sie ist fest entschlossen, Morthreds 
erben zur Welt zu bringen. Sollte dieses kind geboren werden und 
zur vollen Macht heranwachsen, könnte nichts mehr die Herrschaft 
der dunkelmagie verhindern. doch Flammes Freunde – allen voran 
die kriegerin Glut Halbblut und der wieder in einen Menschen ver-
wandelte ruarth von den dunstigen Inseln, aber auch Thor reyder 
und der Heiler kelwyn Gilfeder – haben die Zauberin noch nicht 
aufgegeben. Sie setzen alles daran, Flamme zu retten, denn nur mit 
ihrer Unterstützung kann es ihnen gelingen, Morthreds letzten Plan 

noch zu vereiteln ...

Au torin

die für ihre Fantasy-romane preisgekrönte australierin Glenda larke 
hat bereits in Tunesien und Österreich gelebt. Inzwischen lebt sie in Ma-
laysia, wo sie ihre zwei größten Wünsche verwirklicht: zu schreiben und 

der Vogelwelt des regenwalds zu lauschen.

außerdem lieferbar:
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k k k

Aus zug aus 
»Er in ne run gen an den Fall«

Manch mal war es nicht leicht, ein Mäd chen zu sein. Zum Bei-
spiel, wenn man ge ra de erst sech zehn war und ein nas ses Fi scher-
netz über ein deck zer ren muss te, das völ lig glit schig war von 
Fisch schup pen und Schmie re. noch schwe rer war es, wenn man 
von den ehe ma li gen duns ti gen In seln stamm te, kein rich ti ges 
Zu hau se hat te und nur bei den Hoch see-rif fen fi schen durf te.

es war nicht ge recht, fand Braw ena Wel lenst rei fer. die riffe 
be fan den sich ei ni ge See ta ges rei sen ent fernt von Süd-Sa than, 
ei ner der Ver spreng ten In seln, wo der größ te Teil der duns ti gen 
leb te. das be deu te te, dass der Fisch noch an Bord ge putzt und 
ge sal zen wer den muss te, be vor sie wie der in den Ha fen ein lau-
fen konn ten. Was wie de rum zur Fol ge hat te, dass sie nicht die 
hö he ren Prei se ver lan gen konn ten, die die orts an säs si gen Ver-
spreng ten für fri schen Fisch an setz ten.

»es ist ein kreis lauf«, mur mel te sie vor sich hin. ein schreck-
li cher, nie mals en den der kreis lauf, der ihre ar mut fest schrieb. 
Sie ar bei te ten här ter als die meis ten an de ren leu te und ver dien-
ten trotz dem we ni ger. Und all das nur, weil sie duns ti ge wa ren 
und kei ne Ver spreng ten. Weil sie die Bür ger von et was wa ren, 
das nicht mehr exis tier te.

»Pass auf, was du tust«, knurr te ihr Groß va ter. »du hät test fast 
den Fisch ver lo ren.«

Sie hob den zap peln den Thun fisch mit ei nem Ha ken vom 
deck hoch und ließ ihn in den la ger raum fal len, wo die Fi sche 
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auf be wahrt wur den. Ihr Groß va ter mach te sich wie der da ran, 
mit der Win de das netz ein zu ho len. Ich soll te das al les hier gar 
nicht tun, dach te sie grol lend. das hier ist Män ner ar beit. Wäre 
Pa nur nicht im Meer er trun ken. Hät te ich doch nur Brü der statt 
ei nen Hau fen Schwes tern.

Und wenn sie schon mal da bei war: Hät te Morth red nur nicht 
vor fast hun dert Jah ren die duns ti gen In seln ver senkt …

Sie hat te die Ge schich te oft ge nug ge hört. da mals hat te ihr 
Ur groß va ter noch ge lebt und vom deck des Fi scher boo tes aus 
ge se hen, wie die in der Fer ne sicht ba ren In seln am Ho ri zont 
ver sun ken wa ren. Zu erst hat te ihm nie mand ge glaubt. die Fi-
scher hat ten ihre net ze ein ge holt und wa ren in rich tung aru-
tha ge se gelt, wo bei sie je den au gen blick da mit rech ne ten, dass 
die In seln aus dem ne bel auf tau chen wür den. aber sie konn ten 
sie nir gends mehr fin den. ein paar völ lig ver schreck te Wis sen-
de klam mer ten sich an ei nen Hau fen höl zer ner Trüm mer stü-
cke, die ein mal ir gend je man des Zu hau se ge we sen wa ren und 
jetzt sanft in ei nem Meer aus lau ter an de ren Trüm mern schau-
kel ten, das sich mei len weit in sämt li che rich tun gen er streck te. 
Und Vö gel wa ren plötz lich da … über all flo gen Vö gel ori en tie-
rungs los und völ lig ziel los da hin, schrien ihre not laut he raus. 
Un ter ih nen wa ren – das hat te ihr Ur groß va ter da mals nicht 
ge wusst – sämt li che Bür ger des Ha fens, die nicht zu den Wis-
sen den ge hör ten. Vie le von ih nen flo gen un be hol fen zu sei nem 
Boot he run ter, rie fen und schrien in dem Ver such, ihn dazu zu 
brin gen, ih nen zu hel fen und sie zu ret ten, ihn er ken nen zu las-
sen, wer sie wa ren … Sieh doch, ich bin dein Vet ter Ehe rald; sieh mich 
an, ich bin dei ne Nach ba rin Li ra beth … aber ihr Ur groß va ter hat te 
sie nicht ver stan den. er hat te nicht be grif fen, was sie ihm mit-
zu tei len ver such ten, als sie sich auf dem Boots mas ten nie der ge-
las sen, in der Ta ke la ge ge sam melt und ans doll bord ge klam mert 
hat ten. Sie hat ten ge piepst und ge zwit schert und ge schrien, aber 
sie hat ten ei nan der ge nau so we nig ver stan den wie er sie.
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am an fang hat te nie mand et was be grif fen; das war erst sehr 
viel spä ter ge kom men. Jetzt war es bei al len, die zum Volk der 
duns ti gen ge hör ten, das best ge hü te te Ge heim nis der gan zen 
ruh mes in seln: das Wis sen, dass ihre engs ten Ver wand ten emp-
fin dungs fä hi ge Vö gel wa ren. na tür lich wa ren da mit nicht mehr 
die je ni gen ge meint, die von der Be schwö rung ge trof fen wor den 
wa ren, son dern ihre nach kom men. klei ne, dunk le Vö gel mit ei-
nem pur pur nen Schim mer und ei nem kas ta ni en brau nen Strei-
fen auf der Brust, die ihre ei ge ne Spra che hat ten und gleich zei-
tig die Spra che der Men schen ver ste hen konn ten.

Braw ena nahm den letz ten Fisch aus dem netz und rich te te 
sich auf, streck te ih ren schmer zen den rü cken. Und dann sah sie 
et was, das es ei gent lich gar nicht hät te ge ben dür fen.

»Was ist das, Groß va ter?«
der alte Mann sah in die glei che rich tung. da war eine un-

ru hi ge Stel le im Was ser, ein plötz lich auf ge tre te ner Wir bel etwa 
fünf zig Schritt ach tern. noch wäh rend sie zu sa hen, be gann sich 
die ser Wir bel aus zu deh nen und schick te Ten ta kel aus Be we gung 
mit ei ner sanf ten dü nung in alle rich tun gen.

»das muss ir gend ein Schwarm sein«, sag te er hoch er freut. 
»Setz das Fock se gel, Mäd chen.«

Sie ge horch te, aber wäh rend sie ar bei te te und er den an ker 
lich te te, blick te sie wei ter auf das wir beln de Was ser. »das sieht 
mir aber gar nicht nach Fi schen aus«, sag te sie, als ihr Groß vater 
das Boot wen de te und eine Wind böe die Se gel bläh te. »das kann 
doch un mög lich ein Wal oder ein See dra che sein, oder?«

er run zel te die Stirn und ging aus dem Wind, so dass das Se gel 
schlaf fer hing. Ir gend et was an dem un ru hi gen Was ser war selt-
sam. Bei na he sah es so aus, als wür de es bro deln oder als wür de 
ir gend ein gro ßer le via than aus der Tie fe nach oben stre ben. das 
Was ser hob sich tat säch lich. ein auf ge schreck ter Fisch schwarm 
glitt un ter dem Boot hin durch, und aus nahms wei se nah men we-
der Braw ena noch ihr Groß va ter no tiz da von.

Larke_Inseln3_CS55.indd   15 15.11.2011   12:03:41



16

»Ich glau be, wir soll ten bes ser ver schwin den«, sag te der alte 
Mann plötz lich. »Setz das Haupt se gel, Mäd chen. Schnell.« In 
sei ner Stim me lag et was drän gen des, das Braw ena au gen blick-
lich zum Fall stür zen ließ, ohne auch nur zu fra gen, wa rum. al-
ler dings war es eine Sa che, sich vor zu neh men weg zu se geln, und 
et was ganz an de res, es auch zu tun, da nur eine äu ßerst schwa-
che Bri se herrsch te. Bis zu dem au gen blick, als das Was ser be-
gon nen hat te zu stei gen, war der Oze an bei na he glatt ge we sen, 
und der Wind hat te wan kel mü tig, fast spie le risch nur hier und da 
die Was ser o ber flä che ge kräu selt und war dann wie der ab ge flaut.

als Braw ena das Se gel ge setzt hat te, warf sie ei nen Blick nach 
hin ten, über das Heck.

Und sah, dass mit ten im bro deln den Oze an et was nach oben 
stieß, so, als wür de eine rie si ge, ske lett ar ti ge Hand nach dem 
Him mel grei fen. Was ser ström te an ihr he rab, bis die nack ten 
Fin ger rot und kahl in der Son ne glänz ten. noch im mer hat-
te sie nicht die Zeit ge habt, in all dem ei nen Sinn zu er ken nen, 
als die Mee res o ber flä che in ei ner ge zack ten li nie au sein and er-
brach, als wür de ein rie se sie von un ten her zer rei ßen. Schat-
ten scho ben sich aus dem Was ser, wo sie auch hin sah, und zer-
fetz ten die Was ser o ber flä che. ein Grup pe von Schweins wa len 
sprang pa nisch in sil ber grau en Bö gen da von.

ein Wind stoß traf die Se gel, und das Boot krän gte scharf. 
Braw ena hielt sich am doll bord fest, und wäh rend sie mit weit 
auf ge ris se nen au gen auf das Ge sche hen starr te, das sich ihr ach-
tern bot, fiel ihr die kinn la de he run ter. da wa ren schar lach ro te 
Stäm me, blatt lo se e ben holz bäu me, rund li che, von See tang be-
deck te Hü gel, pur pur ro te, grü ne und gol de ne Säu len, die aus 
dem Oze an auf tauch ten und him mel wärts ge sto ßen wur den. 
Und über all zwi schen ih nen ström te das Was ser wild schäu-
mend zu rück nach un ten, stürz te wie der ins Meer.

Und noch im mer scho ben sich din ge vom Mee res bo den aus 
nach oben. die schar lach ro ten und schwar zen Bäu me – ko ral-
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len, wie sie be griff –, rag ten jetzt zehn Schritt hoch in die luft 
und stie gen wei ter auf, wur den auf ei nem Fun da ment aus von 
See tang be deck tem Stein und Sand wei ter nach oben ge sto ßen. 
das an schwel len de Was ser rück te dem Boot nä her und nä her, als 
sich wei te re riffe un ter den Wel len reg ten und auf tauch ten. Und 
dann, als letz tes, er schien ein von See un kraut, aus tern scha len 
und ane mo nen be deck tes Ge bil de, des sen ecken zu gleich mä-
ßig wa ren, um na tür li chen Ur sprungs zu sein. es gab Tür me und 
Trep pen und gan ze rei hen von Stein mau ern … Stra ßen aus ko-
ral len be deck ten Ge bäu den. Fi sche ver fin gen sich in den Fur chen 
längst ver gan ge ner Wege, zap pel ten und würg ten, heiß und hilfl os.

Zum Tode ver dammt, dach te sie und spür te Trau rig keit, die 
wie ein schar fes aus wei de mes ser durch sie hin durch glitt. all 
die ses le ben ist jetzt, im Son nen licht, zum Tode ver ur teilt …

Sie griff nach dem arm ih res Groß va ters.
er wisch te sich die Trä nen von den Wan gen und flüs ter te: 

»kind, es ist voll bracht. es ist end lich voll bracht.« Ihr Boot, das 
von den nach au ßen stre ben den Wel len ge packt wur de, glitt weg 
von dem bro deln den Was ser.

»Was ist voll bracht?«, flüs ter te sie. et was in ihr sag te ihr, dass 
sie es ei gent lich wis sen soll te, aber sie stand im mer noch un ter 
Schock, be fand sich in ei nem Zu stand, in dem je der kla re Ge-
dan ke ver schwun den zu sein schien.

»Ver stehst du es denn nicht, Mäd chen?« er deu te te mit der 
Hand zu dem land hin ter ih nen. »das sind die duns ti gen In-
seln!« Sein Ge sicht glüh te vor Freu de, wäh rend ihm Trä nen über 
die fal ti gen Wan gen lie fen. »da war mal eine Stadt, ge nau da – 
siehst du die Ge bäu de? Viel leicht war es so gar aru tha, die Ha fen-
stadt. Braw ena. Morth red ist tot! Wir kön nen wie der nach Hau se …«

Hin ter meer wärts, 1797

k k k
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Any ara isi Te ron: Ta ge buch ein trag

23–1. Dop pel mond – 1794

Ich fra ge mich, wäh rend ich in mei ner Ka bi ne an Bord der k.S. 
See strö mung sit ze und das hier schrei be, ob das al les wirk lich 
wahr ist? Bin ich, Any ara isi Te ron, tat säch lich an Bord ei nes Schif
fes, das Kurs auf die Ruh mes in seln ge nom men hat? Die som mer
spros si ge, bo den stän di ge, ge wöhn li che Any ara un ter wegs zu  ei nem 
Aben teu er, von dem so gar die meis ten Män ner nur träu men kön
nen – das al les kann doch wohl nicht wahr sein! Und doch ist es 
so. Ich, eine un ver hei ra te te Frau, be fin de mich un be las tet durch eine 
 Fa mi lie auf die sem Schiff, und das Ufer von Kell schrumpft am 
 Ho ri zont mehr und mehr, wäh rend sich vor mir die Wei te des Oze
ans er streckt … in der Tat ein Aben teu er.
Na tür lich sitzt mir Schwes ter Lesc al les isi God ge gen über, die in 
 ih ren re li gi ö sen Ab hand lun gen liest, wäh rend ich das hier schrei be, 
und für mei ne gott lo se See le be tet. Mei ne El tern ha ben die ser Rei se 
nur un ter der Be din gung zu ge stimmt, dass mich eine er fah re ne Mis
si ons schwes ter des Or dens der Himm li schen Non nen be glei tet, und 
Lesc al les ist ganz be stimmt er fah ren. Sie muss fast sieb zig sein. Ge
wiss viel zu alt, um sich auf eine sol che Rei se zu be ge ben, und den
noch strah len ihre Au gen nur so vor mis si o na ri schem Ei fer, wenn sie 
an all die Men schen see len auf den Ruh mes in seln denkt, die sie ret ten 
will.
Und ja, auch Shor iso Fa bold ist hier ir gend wo an Bord. Er hat den 
Auf trag, »Any ara im Auge zu be hal ten, um si cher zu stel len, dass ihr 
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bei die sem ver rück ten Aben teu er nichts pas siert«. Ar mer Shor. Er 
hasst mich in zwi schen, und wenn es mög lich wäre, wür den wir uns 
aus dem Weg ge hen. Aber wie kann man je man dem auf ei nem Schiff 
aus dem Weg ge hen, das klei ner ist als der Gar ten un se res Stadt
hau ses da heim in Hin ter meer wärts? Wir es sen am glei chen Tisch, 
be nut zen die glei chen Nie der gän ge und hal ten uns auf den glei chen 
Decks auf. Wenn wir uns be geg nen, ni cken wir uns höf ich zu und 
wün schen ei nan der ei nen gu ten Mor gen, aber un ter der Ober fäche 
bro delt es in ihm. Wenn ich da ran den ke, dass es ein mal eine Zeit 
gab, in der ich ihn ge hei ra tet hät te, hät te er mich nur da rum ge be ten, 
und die Ver bin dung vol ler Freu de ein ge gan gen wäre … 
Das war, be vor er he raus ge fun den hat, dass ich fest ent schlos sen war, 
zu den Ruh mes in seln zu se geln. Und be vor er he raus ge fun den hat, 
dass ich die Über set zun gen all sei ner Ge sprä che mit Glut Halb blut 
und Kel wyn Gil fe der ge le sen habe. (Ich habe den jun gen An ge stell ten 
in der Bib li o thek der Na ti o na len Ge sell schaft für das Stu di um der 
nichtkelli schen Völ ker ge be ten, heim lich Ab schrif ten für mich an zu
fer ti gen; als Ge gen leis tung habe ich ver spro chen, ihm eine Stel le als 
Bib li o the kar auf dem Land gut mei nes Vet ters zu ver schaf fen. Wir 
ha ben bei de un se ren Teil der Ab ma chung ein ge hal ten. So, da habe 
ich jetzt mei ne gan ze Schlech tig keit auf ge schrie ben … und ich habe 
noch nicht ein mal ein schlech tes Ge wis sen.)
Na tür lich liegt eine ge wis se Iro nie in der Ab nei gung, die Shor mir 
jetzt ent ge gen bringt. Schließ lich wur de die Saat des sen, was er an 
mir jetzt so we nig mag, durch das ge legt, was ich über Glut Halb
blut er fah ren habe – und er selbst war es, der mir durch sei ne Ge
sprä che mit Glut un be ab sich tigt die se an de re mög li che Zu kunft 
ge zeigt hat. Durch sie habe ich er fah ren, dass eine Frau auch ein 
an de res Le ben füh ren kann, ein Le ben jen seits von Ge hor sam und 
Fröm mig keit und »im Gar ten eine Run de ma chen«, um fri sche Luft 
zu schnap pen und die Ge sund heit zu stär ken. Ja, ar mer Shor. Er hat 
so wohl mei ne Un ab hän gig keit als auch mei ne In tel li genz be wun dert, 
aber letzt lich hasst er es, wenn ich auch nur ei nes da von wirk lich 
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lebe. Al lein schon die Vor stel lung, dass mei ne Rei se von kö nig li cher 
Sei te of fi zi ell ge neh migt wor den ist – Ihre Ex zel lenz die Pro tek to rin 
hat mich ge be ten, über die Stel lung der Frau en in der Ge sell schaft 
der Ruh mes in seln zu be rich ten –, ist ihm ein Dorn im Auge.
Und so schlei chen wir vor sich tig um ei nan der he rum und tun so, als 
hät te es kei ne ge mein sa me Ver gan gen heit ge ge ben. Es ist ei gen artig, 
aber ich emp fin de kei ner lei Reue we gen dem, was ich ge tan habe. 
Es ist be dau er lich, dass ich ihn ge täuscht habe, das weiß ich, aber er 
hät te mich nie die Ge sprä che le sen las sen, die er mit Glut Halb blut 
ge führt hat. Was also hät te ich tun kön nen? Er hat mei ne Phan ta
sie mit Ge schich ten über sie an ge regt, aber gleich zei tig ver sucht, ihre 
ei ge nen Wor te von mir fern zu hal ten. Bin ich wirk lich das scham lo se 
Weibs stück, als das er mich in un se rem letz ten Streit be schimpft hat? 
Viel leicht. Aber ich wer de mich durch nichts da von ab hal ten las sen, 
nach die ser Frau zu su chen, die eine hal be Welt ent fernt von mir ge
bo ren wur de und de ren Le ben so ganz an ders ver lau fen ist als mein 
ver wöhn tes – und die trotz dem die Macht hat, zu mei ner See le zu 
spre chen.
Ich habe noch mehr ab ge schrie be ne Un ter hal tun gen hier an Bord 
 da bei, denn ich hat te kei ne Zeit, sie alle zu le sen, be vor wir auf
ge bro chen sind. Ich weiß noch nicht, ob Ru arth Wind rei ter – des
sen un er füll ba re Lie be zu Flam me, dem Burg fräu lein von Cirk ase, 
mich zu Trä nen ge rührt hat – den Tod des Dun kel ma giers Morth
red über lebt hat. Ich möch te un be dingt wis sen, ob Flam me ihre Ver
gif tung durch Dun kel ma gie be siegt hat. Hat sie das Kind, Morth
reds Er ben, das die Quel le ih rer Ver gif tung war, ge bo ren? Hat Glut 
je mals ge hei ra tet, und wenn ja, wen? Und dann möch te ich wis sen, 
was es mit die sem mys te ri ö sen Gro ßen Wan del auf sich hat, den Glut 
so oft er wähnt hat. Ich möch te wis sen, was mit den Ghem fen pas
siert ist: Wie so und wie sind sie ver schwun den? Shor hat mir ge sagt, 
dass die Be woh ner der Ruh mes in seln bis ins Jahr 1780, als die ers ten 
kelli schen For scher mit ih ren Schif fen ge kom men sind, im mer noch 
Bür ger schaftsTä to wie run gen durch die Ghemfe er hal ten ha ben, dass 
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dies dann aber ab rupt auf ge hört hät te. Er sag te, dass er kein Kind 
mit ei ner Ohr tä to wie rung ge fun den hät te, das spä ter ge bo ren war.
Am wich tigs ten von al lem aber ist: Ich möch te wis sen, was mit der 
Ma gie pas siert ist. Hat Shor recht, und es war al les nur ein Hirn
ge spinst der kol lek ti ven Ein bil dungs kraft, das dem Aber glau ben 
ent sprun gen ist: ir gend ei ne Art Mas sen hal lu zi na ti on, die von den 
 Be woh nern der Ruh mes in seln er lebt wur de?
Wahr schein lich wür de ich eine Ant wort auf die meis ten Fra gen fin
den, wenn ich auch noch den Rest der ab ge schrie be nen Do ku men
te le sen könn te, die in mei nem Be sitz sind. Von mei nem Platz aus 
sehe ich mei ne bei den See kis ten an der Wand un ter der Luke; sie sind 
jetzt auf ei nan der ge sta pelt, um eine Art Schub la denSchrank mit 
po lier ten Mes sing grif fen zu bil den. Ich müss te le dig lich die obers te 
Schub la de auf zie hen und wür de die Do ku men te fin den, die ich le sen 
möch te. Und doch zö ge re ich, mich rasch durch die Pa pie re zu ar bei
ten. Ich habe noch Mo na te auf die sem Schiff vor mir, und ich muss 
mir mei nen Le se stoff ein tei len. Viel leicht wer de ich heu te Abend ei nen 
Blick in die ers te Ab schrift wer fen. Nur ei nen klei nen Blick.
Lesc al les wird ge ra de un ru hig. Nun ja. Wir sind kaum zwei Tage 
aus dem Ha fen raus, und ich ken ne sie schon so gut wie die Som
mer spros sen auf mei ner ei ge nen Nase. Ich wer de sie von ih rer Qual 
er lö sen und ihr ei nen klei nen Gang auf Deck vor schla gen …

k k k
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k

Er zäh ler: Ru arth

Ich bohr te mei ne kral len in das Tau der Ta ke la ge und ver such-
te, mei ne wir ren atem zü ge zu be ru hi gen. Was im mer auch als 
nächs tes ge schah, jetzt war ich be stimmt erst ein mal in Si cher-
heit. Zu min dest, so lan ge ich mich fest hielt.

Ich hol te tief luft. Mir war be wusst, dass ich zit ter te. Vor 
schie rer angst na tür lich, nicht we gen der käl te. Wenn man ein 
Fe der kleid trägt, spürt man die käl te nicht sehr; nicht ein mal 
die stei fe Bri se, die die Wan ten am Mast der Rei zend zer ren ließ, 
konn te mich zum Frös teln brin gen.

die Wahr heit war: das ent set zen, das ich ver spür te, war so 
durch drin gend, dass es ein Teil mei ner See le hät te sein kön nen. 
Ich war ge ra de erst von der Spitze des Pfei lers her un ter ge flo gen, 
der fünf hun dert Schritt über dem Oze an auf rag te. Fünf hun dert 
mensch li che Schritt, mei ne ich. Und ich war auch nicht dem Pfad 
ge folgt. Ich hat te mich wie ein Töl pel auf das Meer zu fal len las-
sen, mich mit je dem Flü gel schlag wei ter nach un ten ge bracht. 
Und wäh rend des sen hat te ich ge dacht: Wenn kel wyn Gil fe der 
ge nau in die sem Mo ment Morth red tö tet, wer den mei ne Fe dern 
viel leicht über das gan ze Meer ver streut wer den. nein, nicht 
mei ne Fe dern. Mei ne Haut und mein Fleisch. Ich wür de ein sehr 
to ter Mensch sein, ohne je mals er fah ren zu ha ben, wie es sich 
an fühlt, ein Mensch zu sein.

Wenn ich ehr lich bin: Je nä her Morth reds Tod rück te, des to 
we ni ger glaub te ich, dass er die duns ti gen-Vö gel nicht be ein-
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